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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen textilen 
Faden mit einer Seele und die Seele umgebenden 
Multifilamentgarnen, textile Flächengebilde hieraus 
sowie deren Anwendung, beispielsweise für einen 
Faltenbalg.
[0002] Es sind bereits zahlreiche Varianten textiler 
Fäden mit einer elastischen Seele, die von Garnen 
aus anderen Materialien umwunden sind, bekannt, 
wie aus den nachfolgenden Druckschriften hervor-
geht.
[0003] Beispielsweise werden in Hofer, A.: Textil- 
und Modelexikon, Deutscher Fachverlag Gmbh 
Frankfurt a. M., 1997, S. 168 "Core-Garn", S. 879 
"Stretch-Core" und Umwindungsgarne, Core-Garne 
oder Stretch-Core-Garne mit einer von zwei Garnen 
aus andersartigem Material kreuzweise umwickelten 
und gedehnten elastischen Seele, wie Elastan-Kern 
oder Lycra-Seele beschrieben, welche vorwiegend 
hochdehnbar sind und für Maschenwaren, wie Fein-
strumpfwaren geeignet sind.
[0004] Aus DE 197 22 932 A1 ist ein antibakterielles 
Strickgarn mit einem Kernfaden bekannt, der von ei-
nem oder mehreren antibakteriellen Fäden umgeben 
ist, auf welche wiederum Deckfäden aufgebracht 
sind.
[0005] Aus der DE 195 06 227 A1 ist ein Garn be-
kannt, bei dem ein Lycra- oder Nylonfaden von min-
destens einem Cellulosetriacetatfaden umwunden 
ist.
[0006] Aus DE 31 40 900 A1 ist ein elastischer heiß-
klebender Faden bekannt, welcher einen elastischen 
Kern umfaßt, der mit mindestens einem weiteren Fa-
den, welcher mindestens bereichsweise eine heiß-
klebefähige Substanz trägt, umwunden ist und sich 
für die Anwendung bei Höschenwindeln eignet.
[0007] In der DE 1 862 736 U wird ein elastischer 
Zwirn beschrieben, bei dem eine Seele aus elasti-
schen ungedehnten Polyamid-Kräuselkrepp-Garnen 
von Fäden oder Garnen normaler Dehnung umwun-
den ist.
[0008] In der JP 2003-079411 AA wird eine weiche 
schmiegsame und elastische Kordel beschrieben mit 
einer Seele aus elastischen Garnen und einer Um-
mantelung aus elastischen Garnen.
[0009] In der JP 2001-214340 AA wird ein gezwirn-
tes Garn zur Verwendung in einem Polsterstoff für 
Autositze beschrieben, bei dem eine elastische See-
le aus Polyester von Garnen mit niedrigem Schmelz-
punkt, wie Nylon, umwunden sind.
[0010] Bei vielen Anwendungsgebieten von techni-
schen Geweben, insbesondere auch in Verbund mit 
elastischen und/oder thermoplastischen oder duro-
plastischen Kunststoffen bestehen hohe Anforderun-
gen an die mechanischen Eigenschaften der Gewe-
be und somit an die textilen Fäden und Garne, aus 
denen die Gewebe erzeugt werden. Insbesondere 
werden oftmals hohe Anforderungen an die Reißfes-
tigkeit gestellt, ebenso an eine hohe Thermostabilität, 

d. h. hohe Temperaturbeständigkeit. Nun ist aber bei 
Synthesefasern eine hohe Reißfestigkeit stets mit ei-
ner sehr geringen Reißdehnung verbunden, wobei 
die Reißdehnung umso geringer ist, je höher die 
Reißfestigkeit eines Fadens ist. Bei hochfesten Fä-
den aus Synthesefasern mit einer Feinheitsreißfes-
tigkeit von 2 cN/dtex und mehr sinkt die Reißdehnung 
auf Werte bis herab auf 2 % und weniger. Auch Fä-
den aus Synthesefasern mit hoher Temperaturbe-
ständigkeit und zumindest einer hohen kurzzeitigen 
Gebrauchstemperatur gehören überwiegend zur 
Gruppe der hochfesten Synthesefasern mit geringer 
Reißdehnung.
[0011] Es gibt nun Anwendungsgebiete für techni-
sche Gewebe und technische Verbundgewebe, bei 
denen es wünschenswert ist, bei Beibehaltung der 
hohen Reißfestigkeit und der Temperaturbeständig-
keit des Gewebes, d. h. der das Gewebe bildenden 
Fäden, die Reißdehnung zu erhöhen, um nicht nur 
die Fäden elastischer und dehnbarer zu gestalten, 
sondern auch die damit hergestellten Gewebe.
[0012] Bei der Weiterverarbeitung von Geweben 
durch Verformung zu dreidimensionalen Körpergebil-
den sind einer starken Verformung zur Ausbildung 
dreidimensionaler Körpergebilde Grenzen bei Ein-
satz von den bisher bekannten Geweben aus hoch-
festen Synthesefasern gesetzt, da ihrer Verformung 
Grenzen durch die niedrige Reißdehnung der hoch-
festen Synthesefasern gesetzt sind.
[0013] Die Erfindung schlägt zur Lösung des aufge-
zeigten Problems einen textilen Faden mit einer See-
le und die Seele umgebenden Multifilamentgarnen 
vor, der hochfeste Multifilamentgarne aus organi-
schen Synthesefasern mit einer Feinheitsreißfestig-
keit von mindestens 3 cN/dtex und mit einer Reißdeh-
nung kleiner 22 % aufweist, zur Ausbildung eines tex-
tilen Fadens mit einer der Reißfestigkeit des Multifila-
mentgarnes entsprechenden Reißfestigkeit vor, bei 
dem zur Erhöhung der Dehnbarkeit des textilen Fa-
dens bei Erhalt der Festigkeit desselben eine gummi-
elastische Seele aus einem Monofil aus einem termo-
plastischen Elastomer mit einer Reißdehnung von 
mindestens 35 % vorgesehen ist, welche von min-
destens je einem der Multifilamentgarne in S-Rich-
tung und/oder Z-Richtung umzwirnt ist. Durch die S- 
und/oder Z-Wicklung des Multifilamentgarnes ist die-
ses verschiebefest auf der gummielastischen Seele 
aufgebracht. Die Wickellänge des Multifilamentgar-
nes ist länger als die Länge der Seele, so daß die 
Seele gedehnt werden kann, wobei bei Durchmes-
serverringerung der Seele die gewickelten Multifila-
mentgarne nachgeben und eine zusätzliche Deh-
nung des textilen Fadens ermöglicht wird und damit 
eine über der Reißdehnung der Multifilamentgarne 
liegende Dehnung des textilen Fadens ermöglicht 
wird, und die Beanspruchung des textilen Fadens in 
Bezug auf die Reißdehnung erst bei erhöhter Deh-
nung erfolgt. Erfindungsgemäß wird die Dehnbarkeit 
des textilen Fadens umso größer, je größer der 
Durchmesser der gummielastischen Seele, d. h. des 
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Monofils gewählt ist und die Länge des um die Seele 
gewickelten Multifilamentgarnes entsprechend eben-
falls vergrößert ist. Je größer der Durchmesser der 
Seele ist, desto größer wird die Wickellänge des Mul-
tifilamentgarnes und eine umso höhere Dehnbarkeit 
des textilen Fadens ist die Folge und damit ebenfalls 
eine erhöhte Dehnbarkeit eines aus solchen textilen 
Fäden gefertigten Flächengebildes.
[0014] Vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungs-
gemäßen textilen Fadens sind den kennzeichnenden 
Merkmalen der Unteransprüche 2 bis 15 entnehm-
bar.
[0015] Als gummielastische Seele wird bevorzugt 
ein Monofil mit einem Durchmesser von mindestens 
0,15 mm, der bis 1,0 mm oder mehr betragen kann. 
Ein Vorzugsbereich liegt bei 0,2 – 0,5 mm.
[0016] Als gummielastische Seele wird bevorzugt 
ein Monofil aus einem thermoplastischen Elastomer 
mit einer Reißdehnung von mindestens 50 %.
[0017] Bevorzugte thermoplastische Elastomere 
(TPE) sind solche auf Polyamidbasis (TPA) oder Co-
polyesterbasis (TPC) oder Urethanbasis (TPU). Die 
Polyamidelastomere sind Block-Copolymere mit har-
ten Polyamid-Blöcken und weichen Polyether- 
und/oder Polyester-Blöcken. Die thermoplastischen 
Elastomere auf Copolyesterbasis sind Block-Copoly-
mere von Weichsegmenten aus Polyalkylenetherdio-
len und/oder langkettigen aliphatischen Dicarbon-
säureestern mit teilkristallinen PBT-Segmenten. Hier-
zu zählen beispielsweise Polyetherester. Die Polyu-
rethan-Elastomere sind Block-Copolymere und ent-
stehen durch Polyaddition langkettigen Diole mit ali-
phatischen Düsocyanaten. Zur Ausbildung textiler 
Fäden, die bei der späteren Weiterverarbeitung zu 
Flächengebilden und Körpergebilden höheren Ver-
formungstemperaturen kurzzeitig ausgesetzt wer-
den, werden für die gummielastische Seele thermo-
plastische Elastomere bevorzugt, deren kurzzeitige 
Gebrauchstemperatur mindestens etwa 145°C be-
trägt. Erfindungsgemäße textile Fäden, die eine sol-
che gummielastische Seele aufweisen, können für 
die Herstellung von textilen Flächengebilden verwen-
det werden, die bei einer nachfolgenden Konfektio-
nierung und Verarbeitung kurzzeitig auch höheren 
Temperaturen, wie beispielsweise bei der Vulkanisa-
tion oder Formgebung ausgesetzt werden.
[0018] Es ist aber auch möglich, als gummielasti-
sche Seele mit Vorteil solche thermoplastischen 
Elastomere einzusetzen, die als Schmelzklebstoffe 
bekannt sind, wobei es sich um lösungsmittelfreie 
feste Produkte handelt, die für die Anwendung der 
Erfindung in Form extrudierter Monofile vorliegen und 
welche eine Aktivierungstemperatur von mindestens 
etwa 70°C aufweisen.
[0019] Als Schmelzklebstoffe kommen für die Erfin-
dung zur Ausbildung der gummielastischen Seele in 
Frage die TPC als Polyester-Elastomer mit einer 
Wärmestandfestigkeit von 55 – 115°C, die TPA als 
Copolyamid-Elastomer mit einer Wärmestandfestig-
keit von 100 – 120°C und die TPU als Polyure-

than-Elastomer mit einer Wärmestandfestigkeit von 
65 – 110°C.
[0020] Die den textilen Faden charakterisierenden 
Multififamentgarne werden bevorzugt mit einer Fein-
heitsreißfestigkeit von mindestens 4,5 cN/dtex einge-
setzt. Um die gewünschte Erhöhung der Reißdeh-
nung des textilen Faden durch die Umzwirnung der 
gummielastischen Seele mit dem Multifilamentgarn 
zu erreichen, wird die Umzwirnung bevorzugt mit 100 
– 400 Umdrehungen/m vorgenommen. Für hochfeste 
textile Fäden gemäß der Erfindung werden bevorzugt 
Multifilament- garne mit einer Reißdehnung kleiner 
gleich 20 % eingesetzt. Die Multifilamentgarne wer-
den bevorzugt mit hoher Thermostabilität und Wär-
mestandfestigkeit bei einer kurzzeitigen Gebrauchs-
temperatur von mindestens etwa 160°C, vorzugswei-
se 170°C oder mehr vorgesehen, insbesondere 
dann, wenn die aus den textilen Fäden herzustellen-
den Flächengebilde bei der nachfolgenden Verarbei-
tung und Konfektionierung höheren Temperaturen, 
wie Formgebungstemperaturen oder Vulkanisations-
temperaturen bei der Heißvulkanisation kurzzeitig 
ausgesetzt sind.
[0021] Der Durchmesser der gummielastischen 
Seele, die Umzwirnung desselben mit Multifilament-
garn in Bezug auf die Anzahl der Windungen sowie 
die Dicke des Multifilamentgarnes sind bevorzugt 
aufeinander abzustimmen, wobei es von Vorteil ist, 
Multifilamentgarne von 250 – 1 100 dtex einzusetzen. 
Die Multifilamentgarne sind aus Filamenten mit einer 
Feinheit kleiner 10 μ zusammengesetzt, wobei bei-
spielsweise ein Multifilamentgarn von 550 dtex etwa 
85 – 90 Filamente einer Feinheit von 6 μ umfaßt.
[0022] Für die Umwicklung der gummielastischen 
Seele werden bevorzugt Multifilamentgarne aus 
hochfesten und sehr temperaturbeständigen Synthe-
sefasern mit einer hohen Feinheitsreißfestigkeit und 
einer Reißdehnung unter 22 eingesetzt, insbesonde-
re Polyester der Terephthalsäure (Polyterephthalate) 
mit einer Reißdehnung bevorzugt von etwa 8 – 20 % 
und einer Feinheitsreißfestigkeit von etwa 4 – 9,5 
cN/dtex, wobei bei den hochfesten Filamenten eine 
kurzzeitige Gebrauchstemperatur bis 180°C zulässig 
ist. Des weiteren sind bevorzugte hochfeste Synthe-
sefasern auswählbar aus den Polyamiden, insbeson-
dere Polyamid 6, Polyamid 66, Polyamid 610 und Po-
lyamid MXD6 mit einer Reißdehnung von etwa 15 –
20 %, einer Feinheitsreißfestigkeit von etwa 4 – 9 
cN/dtex und einer kurzzeitigen Gebrauchstemperatur 
von bis zu 180°C oder mehr. Eine weitere Gruppe 
hochfester Synthesefasern bilden solche aus vollaro-
matischen Polyamiden – Aramide – wie Poly-m-Phe-
nylenisophthalamid und Poly-p-Phenylenterephtha-
lamid mit Reißdehnungen von etwa 2 – 22 %, vor-
zugsweise etwa 2 – 6 %, Feinheitsreißfestigkeit von 
etwa 4 – 20 cN/dtex und einer kurzzeitigen Ge-
brauchstemperatur von bis zu 300°C. Für spezielle 
technische Fäden und Gewebe sind auch hochfeste 
und hochtemperaturbeständige Synthesefasern auf 
Basis von vollaromatischen Polyestern wie Polya-
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rylaten, des weiteren hochfeste Synthesefasern aus 
aromatischen Polysulfiden und -sulfonen, wie Polya-
rylsulfone, Polyphenylensulfid, Polyaryletherketone, 
aromatische Polyimide wie Polyimid, Polybenzimida-
zol, Polyamidimid, Polyetherimid, Polyesterimid, Po-
lyarylimid einsetzbar. Neben diesen hochfesten und 
hochtemperaturbeständigen Synthesefasern sind 
auch solche auf Basis von Fluorpofymeren einsetz-
bar, wie beispielsweise von den Fluorhomopolyme-
ren Polytetrafluorethylen und Polychlortrifluorethyfen 
und von den Fluor-Copolymerisaten Ethylen-Tetraflu-
orethylen-Copolymer, Polyfluorethylenpropylen. Für 
viele Anwendungen ist auch für die Auswahl der 
hochfesten Synthesefasern ausschlaggebend ihre 
Schwerentflammbarkeit, wie beispielsweise vollaro-
matische Polyamide oder Fluorpolymere. Die Auf-
zählung der Synthesefasern ist nicht abschließend, 
sondern beispielhaft.
[0023] Eine bevorzugte Ausbildung eines textilen 
Fadens gemäß der Erfindung zeichnet sich dadurch 
aus, daß er eine gummielastische Seele aus einem 
Monofil mit einem Durchmesser von 0,22 – 0,4 mm 
aus einem thermoplastischen Elastomer mit einer 
Reißdehnung von mindestens 50 % und je eine die 
Seele mit 200 – 400 Umdrehungen/m in Z-Richtung 
und/oder in S-Richtung umgebendes hochfestes 
Multifilamentgarn von 250 – 1 100 dtex mit einer 
Reißdehnung von höchstens 20 % und einer Fein-
heitsreißfestigkeit von mindestens etwa 5 cN/dtex 
und einer kurzzeitigen Gebrauchstemperatur von 
mindestens 160°C aufweist und die Reißdehnung 
des textilen Fadens gegenüber der Reißdehnung des 
eingesetzten Multifilamentgarnes und damit die 
Dehnbarkeit um mindestens 20 %, vorzugsweise 
mindestens 50 % erhöht ist.
[0024] Die erfindungsgemäß aufeinander abge-
stimmten Parameter sowohl der gummielastischen 
Seele als auch der die hohe Festigkeit liefernden 
Multifilamentgarne und ihre Kombination zu dem tex-
tilen Faden ermöglichen, die hohe Festigkeit des Mul-
tifilamentgarnes zu erhalten und gleichzeitig die ge-
ringe Dehnbarkeit desselben durch die gummielasti-
sche Seele wesentlich zu erhöhen. Für die Erhöhung 
der Dehnbarkeit ist wesentlich, daß die gummielasti-
sche Seele sich dehnen kann, hierbei ihren Durch-
messer verringern und durch die um die Seele gewi-
ckelten Multifilamentgarne aufgrund ihrer Wickellän-
ge nachgeben und damit die erhöhte Dehnbarkeit 
des Fadens bei Erhalt der Reißfestigkeit ermögli-
chen.
[0025] Bei Einsatz von Schmelzklebstoffen für das 
die gummielastische Seele bildende Monofil ergibt 
sich eine wesentlich erhöhte Dehnbarkeit eines aus 
solchen erfindungsgemäßen textilen Fäden herge-
stellten Flächengebildes gegenüber einem Flächen-
gebilde, das nur aus den entsprechenden Multifila-
mentgarnen gefertigt wurde dadurch, daß bei An-
wendung von Druck und Temperatur mindestens in 
Höhe der Aktivierungstemperatur der Schmelzstoffe 
zwecks Verformung des Flächengebildes die gummi-

elastische Seele schmilzt, wodurch die Dehnung 
durch Auseinanderziehen der in S- und/oder Z-Rich-
tung gewickelten Multifilamentgarne der textilen Fä-
den ermöglicht wird.
[0026] Auch ein solches erfindungsgemäßes Flä-
chengebilde weist eine wesentlich erhöhte Dehnung 
gegenüber Flächengebilden bestehend nur aus den 
analogen Multifilamentgarnen auf.
[0027] Die Kombination der Materialien für das Mul-
tifilamentgarn und die gummielastische Seele richten 
sich auch nach den hieraus herzustellenden textilen 
Flächengebilden und deren weitere Verwendung. 
Hierbei spielen auch Preisfaktoren eine Rolle. Viel-
fach sind textile Flächengebilde auf Basis von Poly-
esterfilamenten erwünscht und im Einsatz. Diese 
weisen eine hohe Reißfestigkeit bei relativ geringer 
Dehnung auf. Zur Erhöhung der Dehnbarkeit solcher 
aus Polyesterfilamenten hergestellten Flächengebil-
de – Polyestergewebe, Polyestergewirke, Polyester-
gelege – wird die Ausgestaltung eines textilen Fa-
dens gemäß der Erfindung vorgeschlagen, der eine 
gummielastische Seele aus einem Monofil mit einem 
Durchmesser von 0,22 – 0,4 mm aus einem copoly-
meren Polyetherester mit einer Reißdehnung von 
etwa 50 – 60 % und einem die Seele mit 200 – 400 
Umdrehungen/m in Z-Richtung und/oder S-Richtung 
umgebenden hochfesten Multifilamentgarn von 250 –
1 100 dtex aus hochfesten Polyesterfilamenten mit 
einer Reißdehnung von 14 – 19 % und einer Fein-
heitsreißfestigkeit von mindestens 6,0 cN/dtex und 
einer kurzzeitigen Gebrauchstemperatur von min-
destens 170°C aufweist und die erzielbare Reißdeh-
nung des textilen Fadens aus Multifilamentgarn und 
gummielastischer Seele etwa 35 – 40 % beträgt.
[0028] Ein textiles Flächengebilde, hergestellt aus 
erfindungsgemäßen textilen Fäden durch Weben, 
Wirken, Stricken oder als Gelege zeichnet sich da-
durch aus, daß das Flächengebilde eine Reißfestig-
keit entsprechend der Reißfestigkeit der eingesetz-
ten Multifilamentgarne der textilen Fäden und eine 
gegenüber der Reißdehnung des eingesetzten Multi-
filamentgarnes erhöhte Reißdehnung und Dehnbar-
keit entsprechend derjenigen der textilen Fäden auf-
weist, wobei das Flächengebilde bestehend aus den 
textilen Fäden mit einer gummielastischen Seele und 
den diesen umgebenden Multifilamentgarnen gegen-
über einem Flächengebilde bestehend aus den glei-
chen Multifilamentgarnen wie die textilen Fäden je-
doch ohne gummielastische Seele bei gleicher Reiß-
festigkeit eine erhöhte Dehnbarkeit und erhöhte Ver-
formbarkeit aufweist. Insbesondere wird bei einem 
textilen Flächengebilde, das unter Einsatz erfin-
dungsgemäßer textiler Fäden hergestellt ist, die 
Dehnbarkeit wesentlich erhöht. Damit kann die 
Zug-Dehnungsbelastung von Flächengebilden aus 
beispielsweise hochfesten Polyester-Multifilament-
garnen von bisher 20 – 22%, Reißdehnung gesteigert 
werden auf 38 – 42 % bei Einsatz erfindungsgemäßer 
textiler Fäden mit hochfesten Polyester-Multifila-
mentgarnen und beispielsweise einer gummielasti-
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schen Seele aus einem Copolyester-Elastomer (co-
polymerer Polyetherester).
[0029] Bei der Dehnbarkeit von textilen Flächenge-
bilden ist zu beachten, daß zusätzlich zu dem Beitrag 
der Dehnung der eingesetzten textilen Fäden noch 
eine Konstruktionsdehnung aufgrund der Verbin-
dungsart des textilen Flächengebildes, beispielswei-
se Webart, Wirkart hinzukommt. Eine solche Erhö-
hung der Dehnbarkeit eines textilen Flächengebildes 
liegt maximal im Bereich von 5 – 6 %. Durch Einsatz 
der erfindungsgemäßen textilen Fäden läßt sich je-
doch die Dehnbarkeit des textilen Flächengebildes 
bei Erhalt der Reißfestigkeit um wenigstens 20 %, 
vorzugsweise jedoch um 50 % und mehr problemlos 
erhöhen. Damit ist es möglich, erfindungsgemäße 
textile Flächengebilde wesentlich stärker zu verfor-
men, beispielsweise Ecken auszubilden, die die glei-
che Reißfestigkeit aufweisen, wie sich anschließen-
de ebene nicht verformte Flächen aus dem gleichen 
Material.
[0030] Für hochfeste und schwer entflammbare tex-
tile Flächengebilde und hieraus zu formende dreidi-
mensionale Körpergebilde werden für die textilen Fä-
den bevorzugt hochfeste Multifilamentgarne aus Ara-
miden, bevorzugt Poly-p-phenylenterephthalamid mit 
einer Reißdehnung von 2 – 5 % und einer Feinheits-
reißfestigkeit von etwa 14 – 20 cN/dtex eingesetzt. 
Die gummielastische Seele mit einer wesentlich hö-
heren Reißdehnung, vorzugsweise mehr als 50 %, 
erhöht nicht nur die Dehnbarkeit des erfindungsge-
mäßen textilen Fadens, sondern auch die Dehnbar-
keit und damit größere Verformbarkeit – Verfor-
mungsgrad – von hieraus gefertigten textilen Flä-
chengebilden.
[0031] Gemäß einem weiteren Vorschlag der Erfin-
dung werden textile Flächengebilde hergestellt aus 
erfindungsgemäßen textilen Fäden mit einem Elasto-
mer, wie einem vulkanisierbaren Kautschuk oder ei-
nem härtbaren Kunststoff beschichtet. Die so be-
schichteten textilen Flächengebilde können als Ver-
bundwerkstoff in noch unvernetztem und unausge-
härtetem Zustand einer Verformung zu einem ge-
wünschten Körpergebilde unterworfen werden, wo-
bei diese Verformung unter Anwendung von Druck 
und Wärme erfolgen kann und bei der Verformung 
gleichzeitig ein Verbinden der Schichten und bei ent-
sprechender Temperatur auch ein Vulkanisieren und 
Aushärten der elastomeren Beschichtung erfolgen 
kann. Hierbei ermöglichen die erfindungsgemäßen 
textilen Flächengebilde mit hoher Dehnung eine star-
ke Verformung in Verbindung mit der elastomeren 
Beschichtung. Die mechanische Festigkeit, Zug- und 
Reißfestigkeit wird durch die in dem Verbundwerk-
stoff enthaltenen Multifilamentgarne der Fäden des 
textilen Flächengebildes vorgegeben, und es können 
hochwertige Produkte, die auch hohen dynamischen 
und thermischen Belastungen standhalten müssen, 
gefertigt werden, wie beispielsweise Faltenbälge, 
Membranen, Förderbänder u.a.
[0032] Vorteilhafte Ausgestaltungen des textilen 

Flächengebildes sind den kennzeichnenden Merk-
malen der Ansprüche 16 bis 20 entnehmbar. Gemäß
einem Vorschlag der Erfindung ist diese besonders 
vorteilhaft für die Herstellung von dreidimensionalen 
Körpergebilden gemäß den Ansprüchen 21 und 22 
und in Gestalt von Faltenbälgen, Membranen und 
Teilen hiervon gemäß Anspruch 23 einsetzbar. Fal-
tenbälge oder Teile hiervon, bei denen eine Gewebe-
einlage zwischen zwei Elastomerschichten eingebet-
tet ist, sind beispielsweise in der DE 197 57 429 A1
beschrieben. Durch den Einsatz des erfindungsge-
mäßen textilen Flächengebildes ist es möglich, wie 
Körpergebilde mit sehr stark verformten Bereichen, 
welche eine Dehnung von 30 – 40 % oder mehr des 
Flächengebildes erfordern, Faltenbälge mit geraden 
Flächen und stark verformten Eckbereichen einteilig 
herzustellen, da durch die erhöhte Dehnbarkeit des 
erfindungsgemäßen textilen Fadens und damit des 
daraus hergestellten textilen Flächengebildes eine 
entsprechende Verformung bei Erhalt der Festigkeit 
und Dauerbelastbarkeit insbesondere der dynami-
schen Dauerbelastbarkeit der Faltenbälge gewähr-
leistet ist.
[0033] Ein erfindungsgemäßer Faltenbalg zeichnet 
sich dadurch aus, daß das textile Flächengebilde aus 
den erfindungsgemäßen textilen Fäden zwischen 
zwei Elastomerschichten ausgewählt aus den vulka-
nisierbaren Kautschuken eingebettet und unter An-
wendung von Druck und Wärme dreidimensional zu 
dem gewünschten Teil verformt und mit den elasto-
meren Schichten verbunden ist, wobei die Elasto-
merschichten vernetzen. Hierbei ist es möglich, das 
textile Flächengebilde gegebenenfalls mit einer dün-
nen Vorbeschichtung aus einem Elastomer zu verse-
hen und entsprechend dicke Außenschichten aus 
Elastomer beidseitig auf das Flächengebilde aufzule-
gen und einen entsprechenden Verbundwerkstoff 
zum Herstellen eines einteiligen Faltenbalges vorzu-
sehen.
[0034] Es ist auch möglich, je nach Anforderung an 
den Faltenbalg, zwei textile Flächengebilde mit einer 
Zwischenschicht aus Elastomer und entsprechenden 
Außenschichten aus Elastomer unter Anwendung 
von Druck und Wärme dreidimensional zu dem ge-
wünschten Teil zu verformen, wobei die Schichten 
miteinander verbunden und die Elastomerschichten 
vernetzt werden.
[0035] Für die Beschichtung eines textilen Flächen-
gebildes aus den erfindungsgemäßen textilen Fäden 
zum Herstellen eines elastischen dehnbaren und ver-
formbaren Verbundwerkstoffes kommen insbesonde-
re Elastomere aus natürlichen und synthetischen 
Kautschuken infrage, so daß die erhöhte Dehnbar-
keit der textilen Fäden voll ausgenutzt werden kann. 
Nach einer Verformung zu gewünschten dreidimensi-
onalen Körpergebilden kann dann durch irreversible 
Vernetzung das gewünschte Körpergebilde fixiert 
werden, wobei dieses aufgrund der erfindungsgemä-
ßen eingesetzten textilen Fäden eine hohe Dehnbar-
keit, Elastizität und dynamische Dauerbeanspruch-
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barkeit aufweist. Als Elastomere kommen beispiels-
weise u.a. in Frage: Chloropren-Kautschuk, Flu-
or-Kautschuk, Silicon-Kautschuk, Urethan-Kaut-
schuk, Nitril-Butadien-Kautchuk, Nitril-Chloro-
pren-Katuschuk.
[0036] Die Erfindung ist in der Zeichnung schema-
tisch dargestellt und wird anhand dessen näher er-
läutert. Es zeigen:
[0037] Fig. 1 die Bestandteile des textilen Fadens 1
gemäß der Erfindung,
[0038] Fig. 2 den textilen Faden unbelastet aus-
zugsweise,
[0039] Fig. 3 den textilen Faden gemäß Fig. 2 in 
gedehnter Position.
[0040] Der textile Faden 1 setzt sich gemäß Fig. 1
aus einer gummielastischen Seele 10 aus einem 
thermoplastischen Elastomer und zwei Multifilament-
garnen 20a, 20b zusammen, welche aus hochfesten, 
vorzugsweise hochtemperaturbeständigen Synthe-
sefasern bestehen. Die Filamentgarne 20a und 20b
werden nacheinander in S-Richtung und/oder 
Z-Richtung, beispielsweise S- und Z-Richtung mit 
vorzugsweise gleicher Umdrehungszahl (Umdrehun-
gen/m) um die Seele 10 gezwirnt, so daß der in der 
Fig. 2 schematisch dargestellte Faden 1 entsteht. 
Die hochfesten Multifilamentgarne 20a und 20b sind 
durch S- und Z-Drehung verschiebefest mit der Seele 
10 zu dem textilen Faden 1 vereinigt. Die Multifila-
mentgarne 20a, 20b weisen eine gewünschte hohe 
Reißfestigkeit auf, bei einer entsprechend niedrigen 
Reißdehnung, die üblicherweise unter 22 % bei den 
eingesetzten hochfesten Synthesefasern für die Mul-
tifilamentgarne liegt. Die Reißfestigkeit des textilen 
Fadens gemäß Fig. 2 wird durch die Reißfestigkeit 
der Multifilamentgarne 20a, 20b bestimmt. Die Reiß-
dehnung des kombinierten Fadens gemäß Fig. 2 aus 
gummielastischer Seele 10 und hochfesten Multifila-
mentgarnen hingegen erhöht sich und liegt bei einem 
Wert zwischen der Reißdehnung der gummielasti-
schen Seele 10 und der Reißdehnung der Multifila-
mentgarne 20a, 20b. In der Fig. 3 ist der textile Fa-
den 1 gemäß Fig. 2 in einer in Pfeilrichtung gestreck-
ten – gedehnten – Stellung dargestellt, wobei der 
Durchmesser der Seele 10 sich verringert hat und 
entsprechend die gezwirnten Multifilamentgarne 20a, 
20b aufgrund ihrer Wickellänge nachgeben und sich 
dem geringeren Durchmesser der Seele 10 anpas-
sen, so daß insgesamt der Faden 1 eine wesentlich 
höhere Dehnung erfahren kann, als die Multifilament-
garne 20a, 20b für sich genommen allein. Je größer 
der Durchmesser d der Seele 10, desto größer wird 
die Wickellänge der diese umgebenden Multifila-
mentgarne 20a, 20b, desto höher wird die Dehnbar-
keit des Fadens 1 und damit die eines hieraus gefer-
tigten Gewebes.
[0041] Für die Herstellung technischer Gewebe ist 
ein bevorzugter Bereich des Durchmessers d für die 
Seele aus einem Monofil aus einem thermoplasti-
schen Elastomer 0,2 – 0,5 mm, bei Einsatz von Mul-
tifilamentgarnen von 250 – 1 100 dtex mit einer Reiß-

dehnung unter 22 % und bei einer Zwirnung von vor-
zugsweise im Bereich von 100 – 400 Umdrehun-
gen/m für die Multifilamentgarne. Hierbei wird für S- 
und Z-Richtung jeweils gleiche Umdrehungszahl vor-
gesehen. 

Patentansprüche

1.  Textiler Faden mit einer Seele und die Seele 
umgebenden Multifilamentgarnen, dadurch gekenn-
zeichnet, daß hochfeste Multifilamentgarne aus or-
ganischen Synthesefasern mit einer Feinheitsreiß-
festigkeit von mindestens 3 cN/dtex und einer Reiß-
dehnung kleiner 22 % zur Ausbildung eines textilen 
Fadens mit einer der Reißfestigkeit der Multifilament-
garne entsprechenden Reißfestigkeit eingesetzt sind 
und zur Erhöhung der Dehnbarkeit des textilen Fa-
dens bei Erhalt der Reißfestigkeit desselben eine 
gummielastische Seele aus einem Monofil aus einem 
thermoplastischen Elastomer mit einer Reißdehnung 
von mindestens 35 % vorgesehen ist, welche von 
mindestens je einem der Multifilamentgarne in 
S-Richtung und/oder Z-Richtung umzwirnt ist.

2.  Textiler Faden nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß als gummielastische Seele ein 
Monofil mit einem Durchmesser von mindestens 0,15 
mm – 1,0 mm oder mehr vorgesehen ist.

3.  Textiler Faden nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß als gummielastische 
Seele ein Monofil mit einer Reißdehnung von min-
destens 50 % vorgesehen ist.

4.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, daß als gummielastische 
Seele ein Monofil aus einem thermoplastischen Elas-
tomer auf Polyamidbasis (TPA) oder Copolyesterba-
sis (TPC) oder Urethanbasis (TPU) vorgesehen ist.

5.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, daß ein thermoplasti-
sches Elastomer für die Seele vorgesehen ist, das 
eine kurzzeitige Gebrauchstemperatur von mindes-
tens etwa 145°C aushält.

6.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, daß Multifilamentgarne 
mit einer Feinheitsreißfestigkeit von mindestens 4,5 
cN/dtex eingesetzt sind.

7.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, daß die Seele mit den 
Multifilamentgarnen mit 100 – 400 Umdrehungen/m 
umzwirnt ist.

8.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, daß Multifilamentgarne 
mit einer Reißdehnung kleiner gleich 20 % eingesetzt 
sind.
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9.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, daß Multifilamentgarne 
mit hoher Thermostabilität mit einer kurzzeitigen Ge-
brauchstemperatur von mindestens etwa 160°C ein-
gesetzt sind.

10.  Textiler Faden nach einem der Arsprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß Multifilamentgar-
ne von 250 – 1100 dtex verwendet sind.

11.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß Multifilament-
garne aus hochfesten Synthesefasern aus Polyester 
der Terephthalsäure, Polyamiden, vollaromatischen 
Polyamiden, Polyarylaten, Fluorpolymeren, aromati-
schen Polysulfiden und -sulfonen, Polyaryletherketo-
nen, aromatischen Polyimiden eingesetzt sind.

12.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß er eine gummi-
elastische Seele aus einem Monofil mit einem Durch-
messer von 0,22 – 0,4 mm aus einem thermoplasti-
schen Elastomer mit einer Reißdehnung von mindes-
tens 50 % und je eine die Seele mit 200 – 400 Umdre-
hungen/m in Z-Richtung und/oder in S-Richtung um-
gebendes hochfestes Multifilamentgarn von 250 –
1100 dtex mit einer Reißdehnung von höchstens 20 
% und einer Feinheitsreißfestigkeit von mindestens 
etwa 5 cN/dtex und einer kurzzeitigen Gebrauchs-
temperatur von mindestens 160°C aufweist und die 
Reißdehnung des textilen Fadens gegenüber der 
Reißdehnung des eingesetzten Multifilamentgarnes 
um mindestens 50 % erhöht ist.

13.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß er eine gummi-
elastische Seele aus einem Monofil mit einem Durch-
messer von 0,22 – 0,4 mm aus einem copolymeren 
Polyetherester mit einer Reißdehnung von 50 – 60 % 
und einem die Seele mit 200 – 400 Umdrehungen/m 
in Z-Richtung und/oder S-Richtung umgebenden 
hochfesten Multifilamentgarn von 250 – 1 100 dtex 
aus hochfesten Polyestertilamenten mit einer Reiß-
dehnung von 14 – 19 % und einer Feinheitsreißfestig-
keit von mindestens 6,0 cN/dtex und einer kurzzeiti-
gen Gebrauchstemperatur von mindestens 170°C 
aufweist und die erzielbare Reißdehnung des textilen 
Fadens 35 – 40 % beträgt.

14.  Textiler Faden nach einem der Ansprüche 1 
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daß die Multifila-
mentgarne schwerentflammbar sind oder schwer 
entflammbar ausgerüstet sind.

15.  Textiler Faden nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß als gummielastische Seele ein 
Schmelzklebstoff auf Basis eines thermoplastischen 
Elastomers vorgesehen ist.

16.  Textiles Flächengebilde hergestellt aus texti-

len Fäden durch Weben, Wirken, Stricken gemäß ei-
nem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 15, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Flächengebilde eine Reiß-
festigkeit entsprechend der Reißfestigkeit der einge-
setzten Multifilamentgarne der textilen Fäden und 
eine gegenüber der Reißdehnung des eingesetzten 
Multifilamentgarnes erhöhte Reißdehnung entspre-
chend derjenigen der textilen Fäden aufweist, wobei 
das Flächengebilde bestehend aus den textilen Fä-
den mit einer gummielastischen Seele und den die-
sen umgebenden Multifilamentgarnen gegenüber ei-
nem Flächengebilde bestehend aus den gleichen 
Multifilamentgarnen wie die textilen Fäden jedoch 
ohne gummielastische Seele bei gleicher Reißfestig-
keit eine erhöhte Dehnbarkeit und erhöhte Verform-
barkeit aufweist.

17.  Textiles Flächengebilde nach Anspruch 16, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Reißdehnung des 
Flächengebildes aus textilen Fäden gegenüber ei-
nem Flächengebilde bestehend nur aus dem für die 
textilen Fäden eingesetzten Multifilamentgarn um 
mindestens 50 % erhöht ist.

18.  Textiles Flächengebilde nach Anspruch 16 
oder 17, dadurch gekennzeichnet, daß es mit einem 
Elastomer, wie einem vulkanisierbaren Kautschuk 
oder einem härtbaren Kunststoffharz beschichtet ist.

19.  Textiles Flächengebilde nach Anspruch 18, 
dadurch gekennzeichnet, daß das mit einem vulkani-
sierbaren Kautschuk oder einem härtbaren Kunst-
stoff beschichtete Flächengebilde zu einem Körper-
gebilde verformt ist.

20.  Textiles Flächengebilde nach Anspruch 19, 
dadurch gekennzeichnet, daß das zu einem Körper-
gebilde verformte, mit einem Kautschuk oder härtba-
ren Kunststoff beschichtete Flächengebilde durch 
Vulkanisation des Kautschuks oder Aushärtung des 
härtbaren Kunststoffharzes irreversibel vernetzt ist.

21.  Körpergebilde, gebildet aus einem textilen 
Flächengebilde gemäß einem der Ansprüche 16 bis 
20 aus textilen Fäden gemäß einem der Ansprüche 1 
bis 15, wobei das textile Flächengebilde zwischen 
zwei Elastomerschichten ausgewählt aus vulkani-
sierbaren Kautschuken eingebettet und unter An-
wendung von Druck und Wärme dreidimensional zu 
dem gewünschten Teil verformt und mit den Elasto-
merschichten verbunden ist, wobei die Elastomer-
schichten durch Vulkanisation vernetzt sind.

22.  Körpergebilde nach Anspruch 21, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwei textile Flächengebilde mit 
einer Zwischenschicht aus Elastomer ausgewählt 
aus den vulkanisierbaren Kautschuken vorgesehen 
sind.

23.  Körpergebilde nach einem der Ansprüche 21 
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oder 22, dadurch gekennzeichnet, daß es als Falten-
balg, Membran oder Teil hiervon ausgebildet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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